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E-IMPFPASS & GRÜNER PASS
Eine in Österreich vollzogene COVID-19-Schutzimpfung 
wird im (elektronischen) Impfpass dokumentiert. Mit-
tels Bürgerkarte oder Handysignatur kann man auf der 
Homepage www.elga.gv.at Einblick nehmen und Impf-
zertifikate mit EU-konformen QR-Codes downloaden. 

Mit der App „Grüner Pass“ kann 
man Zertifikate darüber, dass man 
die Schutzimpfung („Impfzertifikat“) 
erhalten hat, getestet („Testzertifi-
kat“) oder genesen („Genesungszerti-
fikat“) ist, mittels QR-Code lokal auf 

dem Smartphone abspeichern und vorweisen. Gültig in 
Kombination mit einem Lichtbildausweis!  

Informationen: www.gruenerpass.gv.at

Mit der Corona-Schutzimpfung schützen  
Sie sich selbst und andere! 

Die Impfung ist freiwillig und kostenlos. 
Je nach Impfstoff werden eine oder – in-
nerhalb weniger Wochen – zwei Impfdosen 
verabreicht, um die volle Wirksamkeit zu 
erreichen.

Die in Österreich zugelassenen Impfstoffe 
sind wirksam und sicher. Sie wurden streng 
geprüft. 

Alle Informationen und die Links zur Vor-
anmeldung in den Bundesländern finden 
Sie auf: https://www.oesterreich-impft.at/
impfanmeldung/
Weitere wichtige Infos zu COVID-19: 
www.daheimbetreut.at

DAS WICHTIGSTE IM 
ÜBERBLICK

DIE IMPFUNG 
IST FREIWILLIG 
UND KOSTEN-
LOS.

IMPFEN 
SCHÜTZT

IMPFEN  
NACH MASS
Die Impfung gegen COVID-19 ist freiwillig und kostenlos.

Alle Menschen, für deren Alter ein Impfstoff zugelassen 
ist und die eine Impfung wünschen, können sich impfen 
lassen. Mehrere Impfstoffe stehen zur Verfügung, weitere 
werden vermutlich folgen.

Je mehr Menschen sich impfen lassen, desto besser 
können die Verbreitung des Virus sowie die Entstehung 
und die Ausbreitung neuer, möglicherweise noch gefähr-
licherer Virusvarianten eingedämmt werden. Und desto 
besser sind wir als Gemeinschaft geschützt.

In welchem Ausmaß zu einer langfristigen Immuni-
tät weitere Impfungen nötig sein werden und ob dabei 
unterschiedliche Impfstoffe kombiniert werden können, 
wird laufend wissenschaftlich beobachtet und bewertet.

Vorgehen bei Personen, welche mit Nicht-EU-Impf-
stoffen geimpft wurden: Das nationale Impfgremium 
empfiehlt bei Personen, die mit nicht EU-weit zugelasse-
nen Impfstoffen geimpft wurden (wie z.B. Sputnik), dass 
eine Nachimpfung mit einem in der EU zugelassenen 
Impfstoff gemäß dem jeweiligen Impfschema erwogen 
werden kann.

WIRKUNG, SICHERHEIT  
UND NEBENWIRKUNGEN
Bei den zurzeit zugelassenen Impfstoffen werden eine oder 
– in zeitlichem Abstand – zwei Impfdosen verabreicht.

Die in Österreich zugelassenen Impfstoffe (Vakzine) wur-
den nach den strengen EU-Zulassungsrichtlinien geprüft. 
Wirksamkeit und Sicherheit der Impfstoffe wurden um-
fassend getestet. 

Wie bei jeder Schutzimpfung kann es zu körperlichen Reak-
tionen kommen, die in der Regel jedoch rasch abklingen und 
unproblematisch sind. So treten an der Impfstelle etwa häufig 
Rötungen, Schwellungen und Schmerzen auf. Es kann auch zu 
Müdigkeit, Kopf-, Muskel oder Gelenksschmerzen, Lymph-
knotenschwellungen, Übelkeit, Frösteln und Fieber kommen. 

Vereinzelt wurden auch unerwartete Nebenwirkungen 
festgestellt, wie sie auch bei anderen Impfungen und  
Medikamenten vorkommen. Sie werden von den zuständi-
gen Behörden beobachtet und bewertet. 

Corona-Impfstoffe verändern menschliches Erbgut er-
wiesenermaßen nicht und haben auch keine Auswirkun-
gen auf die Fruchtbarkeit. Derzeit gibt es in den sozialen 
Medien viele Gerüchte. Fakten dazu finden Sie hier:   
Gerüchte und Fakten (www.sozialministerium.at).

vor einer COVID-19-
Erkrankung

Die wichtigsten 
Infos im Überblick 
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HÖCHSTES RISIKO 
FÜR ÄLTERE
Hunderte Millionen Menschen erkrankten bisher weltweit 
an der vom Corona-Virus ausgelösten Krankheit COVID-19, 
viele Millionen starben.

Es betrifft alle. Und es kann jeden treffen. Vor allem ältere 
Menschen und Menschen mit Vorerkrankungen tragen 
jedoch ein besonders hohes Risiko, von schweren, im 
schlimmsten Falle tödlichen Krankheitsverläufen betroffen 
zu sein. Doch auch Jüngere leiden häufig an langwierigen 
und schwerwiegenden Krankheitsfolgen (Long COVID).

Die einzige Möglichkeit, sich effektiv vor einer Erkrankung 
und ihren Folgen zu schützen, ist die Impfung. 

IMPFEN 
SCHÜTZT 
UNS UND 
ANDERE!

ES BETRIFFT 
ALLE. UND 
ES KANN 
JEDEN 
TREFFEN.

IMPFUNG FÜR SELBSTSTÄNDIGE 
PERSONEN BETREUERINNEN: 

Selbstständige Personenbetreuerinnen 
und Personenbetreuer (24-Stunden-Be-
treuung) haben, wenn sie in Österreich 
krankenversichert sind, die Möglichkeit 
kostenlos eine Corona-Schutzimpfung in 
Anspruch zu nehmen. Der direkte Weg zur 
Corona-Schutzimpfung führt über die On-
line-Anmeldung bei der Impfplattform des 
jeweiligen Bundeslandes. Zu dieser ge-
langen Sie über die Plattform „Österreich 
impft“ (siehe unten).

WIE KANN ICH MICH FÜR EINE COVID-SCHUTZ-
IMPFUNG ANMELDEN?
Alle Informationen und die Links zur Voranmeldung  
in den Bundesländern finden Sie auf:  
https://www.oesterreich-impft.at/impfanmeldung/

WEITERE WICHTIGE INFOS ZU COVID-19: 
www.daheimbetreut.at

IMPFEN SCHÜTZT UNS
UND ANDERE
Ende 2020 wurden die ersten Österreicherinnen und 
Österreicher – vor allem Menschen in Pflegeheimen, die 
im ersten Jahr der Pandemie besonders stark betroffen 
waren – geimpft. Mittlerweile ist die Impfkampagne in 
vollem Gang. Geimpft werden alle, für die es zugelassene 
Impfstoffe gibt und die sich impfen lassen wollen.
Die zugelassenen Impfstoffe schützen davor, an COVID-19 
zu erkranken bzw. verhindern schwere Verläufe. Erwie-
sen ist auch, dass die Impfstoffe die Wahrscheinlichkeit 
einer Übertragung des Virus deutlich reduzieren. Die 
Impfung schützt also uns und andere.

Bisher wirken die Impfstoffe auch gegen neue Varianten 
des Virus. Die Impfstoffe werden zudem kontinuierlich an 
neue Virusvarianten angepasst.

ACHTUNG: 
COVID-19 betrifft alle Altersgruppen. Schwere Verläufe 
können – zwar seltener, aber doch – auch bei jungen 
Menschen auftreten. Und auch symptomlose und mildere 
Verläufe können gravierende Langzeitfolgen, etwa Schä-
digungen wichtiger Organe nach sich ziehen.


